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JurDßtlßn fritîjBr

gumeilen früher gab's einen Sag,
IDo aile ÎDelt im (Slanje lag,
Unb beim <Ermacf;en bjellert Scfjctrt
Sogen bie leud)tenben Uugen ein.
(Es rod) nad) Blumen unb Kudien unb Braten,
Da fonnte bas ITtorgengebetlein geraten.
Die UTutter hatte ein nTärdjen cerfprodjen, —
— Itnb ber Dater nad; fdjmeren 2trbeits

[modjen
£?at heute frei ben gan3en Sag;
Da ge(;t er bann mit nits Buben 3um £jag
Unb fdjnitjt uns fdjön geringelte Steffen,
Setjt uns auf bie Sd;ultern unb mad;t ben

[Sdiecfen
Unb läuft, biemeil mir jaud)3en, im Srab;
Dod; plötjlid) mirft er bie Ueiter ab.

Die ÎTÏutter — fyeut bat fie ein 5tiinbd;en
[Buh -

tDir fud;en ibjr Blumen unb fingen ba3u.
Unb bann am Ubenb cor Sd)Iafens3eit
Kommt bie <Sefdjid?te. Ud; mär's fd;on fo

[meit
— So lag man ba in träumenbem Sinnen,
£ie§ £idjt unb (5Iüc? itt bie Seele rinnen :

gumeilen früher gab's einen Sag,
U3o alle EDelt im ©lau3e lag.
— 3ef5t ift ber Ututter UTunb oerftummt
Unb für bie ITtärdjen ber EDii) cerbummt.
Dod; mitten ins (Stau unb bie jdimmerheHe
Bisroeilen fornmt eine leudjtenbe tDelle
Dom Ufer ber alten UTärd)enau,

ntfd;minbet mie ein IHorgentau.
Daun fpred; td; getröftet unb traurig gugleid; :

IDie bin id) arm, mte mar id; reid;,
— gumetlett früher gab's einen Sag,
IDo alle IDett im <5tan3e lag.

3» îneYer,5djIogrneb.

Sir J^prfirijr.
SSott f> e n r i) £I)eurtet.

2Bir feierten al.§ ehemalige ©djitler eineê SanbfnftitutS, too toit gu=

fammen tiidjtig gearbeitet ïjatten, ein SBanïetl, 23ei biefem Slnlafj fat) id)
einen alten $amctaben, SSital iperbelot, nad) 25 Satiren gum erften Stale
toieber. — 2ffle biefe feiern gleidieit fid) toie ein §aar bent anbern: ipctttbe»

fdfiitteln, laute @efiit)Iêauêbriid)e Beim ©rïennen, bann bugt ntan fid), nad)=

bent', man fid) ein 93ierteljaï)rîiunbcrt toeber gefebien, nod) bon einanber
fforedfen gehört I)at, unb erftaunt fogar biB gu einem getoiffen ©rabe über bie

blö|Iid) gegenfeitig angenommene 3£extraulic£)ïeit ; tnelandjolifdj beftätigt man
baê beränberte Sl'usfebcit ber ißt)t)fiognomicn, toeldjeS bie Qeit benfelben
aufgebriidt, unb I)ört mit Sefrembett bon @d)idfalêfd)lâgen, 58ermögen§ber=
lüften u.f.to. Sßlöblidj ertönt bann bie feierliche Stehe be§ ißräfibenten, Sfoafte
fteigen, bie StnHänge' an ©djülererinnerungen, benen bie Satire alle ettoa

nod) anïjaftenbe 33ittcrïeit genommen, um iïjnen nur nod) ben .Çonigfeim

„5lm Ç5uêtid)en Çerb". galjrgatig XII. 1908/1909. $eft 9.

Zuweilen früher
Zuweilen früher gab's einen Tag,
Wo alle Welt im Glänze lag,
Und beim Erwachen hellen Schein
Sogen die leuchtenden Augen ein.
Es roch nach Blumen und Kuchen und Braten,
Da konnte das Ulorgengebetlein geraten.
Die Ulutter hatte ein Ulärchen versprochen, —
— Und der Dater nach schweren Arbeits-

swochen

Hat heute frei den ganzen Tag;
Da geht er dann mit uns Buben zum Hag
Und schnitzt uns schön geringelte Stecken,

Setzt uns ans die Schultern und macht den

sSchecken

Und läuft, dieweil wir jauchzen, im Trab;
Doch plötzlich wirst er die Reiter ab.

Die Ulutter — heut hat sie ein Stündchen

sRuh -

Wir suchen ihr Blumen und singen dazu.
Und dann am Abend vor Schlafenszeit
Kommt die Geschichte. Ach wär's schon so

sweit!
— So lag man da in träumendem Sinnen,
Ließ Licht und Glück in die Seele rinnen:
Zuweilen früher gab's einen Tag,
Wo alle Welt im Glänze lag.
— Jetzt ist der Mutter Mund verstummt
Und für die Märchen der Witz verdummt.
Doch mitten ins Grau und die Flimmerhelle
Bisweilen kommt eine leuchtende Welle
Dom User der alten Märchenau,
Entschwindet wie ein Morgentau.
Dann sprech ich getröstet und traurig zugleich:
Wie bin ich arm, wie war ich reich.
— Zuweilen früher gab's einen Tag,
Wo alle Welt im Glänze lag.

Die Kfirsiche.
Von Henry Theuriet.

Wir feierten als ehemalige Schüler eines Landinstituts, wo wir zu-
sammen tüchtig gearbeitet hatten, ein Bankett. Bei diesem Anlaß sah ich

einen alten Kameraden, Vital Herbelot, nach 25 Jahren zum ersten Male
wieder. — Alle diese Feiern gleichen sich wie ein Haar dem andern: Hände-
schütteln, laute Gefühlsausbrüche beim Erkennen, dann duzt man sich, nach-
dem man sich ein Vterteljahrhundert weder gesehen, noch von einander
sprechen gehärt hat, und erstaunt sogar bis zu einem gewissen Grade über die
plötzlich gegenseitig angenommene Vertraulichkeit; melancholisch bestätigt mall
das veränderte Aussehen der Physiognomien, welches die Zeit denselben
aufgedrückt, und hört mit Befremden von Schicksalsschlägen, Vermögensver-
lüften u.s.w. Plötzlich ertönt dann die feierliche Rede des Präsidenten, Toaste
steigen, die Anklänge' all Schülererinnerungen, denen die Jahre alle etwa
noch anhaftende Bitterkeit genommen, um ihnen nur noch den Honigseim

„Am Häuslichen Herd". Fahrgang XII. lsos/isvg. Heft g.
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